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In der neusten Zeit hat man den Bergbau im Markircher Tale wieder auf¬
genommen. Mochten die ehedem so gesegneten Erzgruben ihre alte Berühmt¬
heit durch reichen Gehalt auch für die Gegenwart beweisen! W. Walter.

162. Schön ist Bergmanns Leben.
Nacht den Tag verhüllen,
wir im sich'ren Schoß der Erde
trotzen jeglicher Gefahr.

Drum hinaufgeschaut
und auf Gott vertraut!

Wenn einst unsre Lieder
sind verhallt im Schacht,
wenn die müden Glieder

ruhn in Grabesnacht,
wenn die Bergesreigen
und die Fäustel schweigen,
o dann laßt m Himmelschören

uns den Gott der Berge ehren.
Drum hinaufgeschaut
und auf Gott vertraut!

Wahlert

163. Die Eisenerze und die lothringische Erzkammer.
Das Eisen ist in der Natur in großer Menge verbreitet. Jedoch

kommt es nur selten in ganz reinem Zustande vor, sondern fast immer
mit andern Stoffen verbunden und meistens durch Erden und Steine ver¬
unreinigt. Mineralien, die soviel Eisen enthalten, daß man dasselbe aus
ihnen, in größerer Menge gewinnen kann, heißen Eisenerze. Hierher gehören
hauptsächlich der Magnet-, der Spat-, der Rot- und der Brauneisenstein.

Der Magneteisenstein sieht schwarz aus. Er enthält das mit
Sauerstoff verbundene Eisen in großer Menge und vorzüglicher Güte.
Schweden, Norwegen, der Ural und Nordamerika sind die wichtigsten Fund¬
orte desselben. Der Spnteisenstein enthält außer Eisen auch noch Kohlen¬
säure. Er kommt in mächtigen Lagern in der Gegend von Siegen, sowie
bei Eisenerz in Steiermark vor. Wenn dieses Erz innig mit Ton vermischt
ist, so führt es den Namen Toneisenstcin. Dieser bildet kugelige, knollige
oder nierenförmige Massen und tritt vorzugsweise in England auf. Ent¬
hält der Toneisenstein noch Steinkohle, so wird er Kohleneisenstein genannt.
Die ausgedehnte Eisenindustrie Schottlands beruht auf dem Vorkommen
dieses Erzes. Im Roteisenstein ist das Eisen mit Sauerstoff verbunden.
Der rote Sandstein und der Rötel verdanken ihm ihre Farbe. Große
Lager dieses Erzes finden sich an der Lahn und im Hnrzgebirge, sowie am
obern Sec in Nordamerika.

Schön ist Bergmanns Leben,
herrlich ist sein Lohn,
seine Werke geben
Glanz dem Königsthron.
In der Erde Gründen,
in den Felsenschlünden
strahlt der König der Metalle,
blitzen lautere Kristalle.

Druin hinaufgeschaut
und auf Gott vertraut!

Wenn bei Wetterstürmen
Mensch und Tier sich scheu'«,
Wogen hoch sich türmen,
fürchten wir kein Dräu'n.
Mag der Donner brüllen,


